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ie nun erstmals beobachtete und

dokumentierte  Putzertätigkeit

einer Süßwassergarnele ist daher aus-

gesprochen bemerkenswert. Wie so oft

spielte der Zufall bei der Entdeckung

iese Frage wurde vom 03.-06.10.2002 in der Kraftzentralenhalle im

Landschaftspark Duisburg-Nord eindeutig geklärt. Das 4. Internationale

Diskus Championat in Duisburg bot 402 Diskusfischen aus 24 Nationen die

Plattform, um den bzw. die schönsten Diskus der Welt auszuwählen.

8 international erfahrene Preisrichter wählten an 2 Tagen unter den aus-

gestellten Fischen aus 12 Kategorien die Siegerfische aus, wobei beide großen

Sonderpreise nach Singapur gingen. Winnie Nio/Conrad Chia gewannen mit

einem Diskus aus der Kategorie "grün" den Pokal für den "best wild form" und

Chai Koon Seng sicherte sich den Preis für den "best bred form".Wie auch schon

bei der Veranstaltung vor zwei Jahren war dieser "König der Konige der

Aquarienfische" ein sehr guter Red Spotted Leopard Snake.

Von der Weltmeisterschaft der Aquarienfische angelockt strömten 20.462

Besucher in die Kraftzentralenhalle und erfreuten sich nicht nur an den

Ausstellungstieren sondern auch an den über 80 Messeausstellern, die Diskus

aller Farbschläge und fast alle Produkte um den Diskus angeboten haben. Ein

überragendes Ergebnis, welches untermauert, wie stark der Stellenwert des

Diskus trotz Weltwirtschaftskrise und Flower-Horn-Hysterie in Asien immer

noch ist. Begeistert waren auch die Aussteller, von denen viele bereits am

zweiten Messetag fast ausverkauft waren und nachts  "Nachschub" holen

mußten.

Das Sprachgewirr war, wie bei jedem Diskus Championat, babylonisch: aus

Asien, Übersee und ganz Europa kamen die Besucher, von denen viele diese

absolute Aquaristik Spezialmesse an allen vier Tagen besucht haben. An allen

Tagen war das Championat "online" und die Standbesatzung von Discus Page

Holland (www.dph.nl) zählte mehr als 200.000 Besucher auf der "Online-Messe".

E V E N T S

D

Aqualognews

R E P O R T

Sensationell: eine
Putzergarnele im
Süßwasser!
von Frank Schäfer

D

Die Glasgarnele aus Paraguay beim Putzen eines Corydoras sp.. Zum besseren Erkennen wurde der ”Putzbereich”im Bild aufgehellt. photo: F. Schäfer

Wer ist der König der

Aquarienfische? 
von Christian Homrighausen

Putzersymbiosen aus dem Meer kennt man in Hülle und Fülle. Dort
unterhalten z.B.kleine Lippfische der Gattung Labroides regelrechte
Putzerstationen, aber auch zahlreiche Garnelen-Arten betätigen
sich als Gesundheitspolizei und dürfen zwischen den nadelspitzen
Zähnen auch großer Raubfische ungestört ihrer Reinigungs-
tätigkeit nachgehen.
Im Süßwasser kennt man bislang kaum derartige Lebensgemein-
schaften. Eine Ausnahme ist der ohnehin in vielerlei Hinsicht
bemerkenswerte Bitterling (Rhodeus amarus), der gelegentlich
beim Putzen von Barschen (Perca fluviatilis) beobachtet wird.

TIPPS VOM
WEIHNACHTSMANN
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sie für die Nachwelt festgehalten werden

sollten. Ich schaltete das Licht über dem

Aquarium ein, brachte die Kamera in

Anschlag und fing an.

Zu meinem Ärger kroch ständig die

Garnele ins Bild. Zunächst verscheuchte

ich sie mit einem Stöckchen, doch das

Tier blieb hartnäckig.

Schließlich gab ich auf. Und nun beo-

bachtete ich, dass die Garnele zielge-

richtet auf den Panzerwels zukroch und

anfing, ihm Hautfetzchen von der

Schnauze zu picken. Der Panzerwels

blieb dabei völlig regungslos liegen und

genoss die Prozedur sichtlich!

dieses Sachverhaltes eine entscheid-

ende Rolle. Ich hatte gerade eine zier-

liche ”Glasgarnele”(vermutlich ein Ange-

höriger der Gattung Macrobrachium),die

als Beifang mit Parotocinclus sp.”Negros”

aus Paraguay mitgekommen war, im

Fotobecken, als kurzfristig ein neu

importierter Langschnäuzer-Panzerwels

fotografiert werden musste (s. News 48).

Langschnäuzer gelten generell als ein

wenig empfindlich und so wollte ich so

wenig Stress wie möglich aufkommen

lassen. Also, so dachte ich, das Garnel-

chen wird schon nicht stören und setzte

die Welse kurzerhand in das Fotobecken.

Leider waren die Tiere vom langen

Transport noch etwas geschwächt und

so mussten sie statt der geplanten paar

Stunden ein paar Tage im Fotobecken

bleiben. Schließlich kam der Tag, an dem

Die Garnele in Nahaufnahme. photo: F. Schäfer

Dieser Diskus gewann den ersten Preis in der Kategorie ”Braun”. Lesen Sie mehr über das Championat auf S. 3. photo: Ch. Homrighausen

Überall im Zoo- und Buchhandel oder bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

T I P
Werner,Uwe:
Garnelen,Krebse
und Krabben im
Süßwasseraqua-
rium

In diesem Rat-
geber finden Sie
alle nötigen
Informationen,
um Krebstiere im
Süßwasseraqua-
rium richtig pfle-

gen und züchten zu können. € 14,90
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Hermann Wendt
Dämmchen

52441 Körrenzig
Telefon 02462 / 90 78 30
Fax      02462 / 90 78 31

s wurden zahlreiche Organisatio-

nen ins Leben gerufen, die immer

wichtiger wurden und denen beträcht-

liche Mittel zur Verfügung stehen. Der

Fisch- und die Zierwirbellosenindustrie

wird dabei besondere Aufmerksamkeit

geschenkt und die Organisationen üben

großen und anhaltenden Druck aus.

Die Steinkorallen stehen unter Natur-

schutz und werden im Anhang 2, des

Washingtoner Artenschutzübereinkom-

mens aufgelistet (CITES: Übereinkom-

men über den internationalen Handel

mit gefährdeten Arten frei lebender Tiere

und Pflanzen). Der Handel mit diesen

Korallen unterliegt somit immer mehr

den sich laufend verschärfenden Vor-

schriften. Für jeden Korallenversand

müssen Ausfuhr- und Einfuhrbewilli-

gungen von den staatlichen Stellen im

Ausfuhr- und Einfuhrland eingeholt und

genehmigt werden, wobei beide Länder

das Washingtoner Artenschutzüberein-

kommen ratifiziert haben müssen.

Seit einigen Jahren ist das weltweit

bedeutendste Exportland für lebende

Aquarienkorallen Indonesien. Deshalb

liegt es auf der Hand, dass dieses Land

gezwungen wurde, eine Quotenrege-

lung zu erstellen. Infolgedessen kann

jede Korallenart im Rahmen der fest-

gelegten Menge, die jährlich von einem

indonesischen Komitee überprüft wird,

exportiert werden.

Die auf der Quotenregelung basieren-

den Bewilligungen werden anschlie-

ßend an eine beschränke Anzahl von

Exporteuren ausgestellt, die alle erfor-

derlichen Genehmigungen für den

Korallenhandel besitzen müssen.

Es gilt zu bemerken, dass die Quoten

jeder Art, nach vorgängiger Untersu-

chung durch das wissenschaftliche

Komitee, jährlich nach unten korrigiert

werden. Des weiteren verbietet die EWG

seit 1999 den Import gewisser Arten,

insbesondere der Catalaphyllia jardinei,

der Cynarina lacrymalis, der Nemenzo-

phyllia turbida, der Trachyphyllia radi-

ata...), um einer übermäßigen Aus-

beutung vorzubeugen.

Angesichts der immer größer werden-

den Nachfrage und immer geringer

werdenden und vom Zufall abhängigen

Quoten, hat die AMBLARD S.A. beschlos-

sen ihre indonesische „Korallenfarm”, die

Dieses Verfahren hängt sehr stark von

den Personen ab, welche die Ernte

durchführen. Für diese Personen hat das

Unternehmen Amblard Techniken ent-

wickelt, damit sie in der Lage sind, ihre

Produktionsstandorte selbständig be-

anzupassen, um sie der betroffenen

Bevölkerung zu erschließen. Die ange-

wandte Technik ist äußerst einfach. Sie

besteht darin „Metalltische” mit Befesti-

gungsvorrichtungen für die Korallen-

setzlinge zu versenken, auf denen

Setzlinge angebracht werden können.

Diese Technik wurde zum ersten Mal auf

den Fidschi-Inseln entwickelt und von

der AMBLARD S.A. übernommen, die sie

in Indonesien weiterentwickelt und an

die dortigen Bedürfnisse angepasst hat.

Die Tische

Die „Tische” setzen sich zusammen aus

einem Rahmen aus zusammenge-

schweißten Eisenstangen,der den Unter-

bau bildet, und einem aufgesetzten,

verzinkten Eisenträgerrost.

Die am häufigsten eingesetzte Große ist

2m x 1m x 0,5 m. Sie hängt jedoch vom

Standort (vorhandener Platz, Vorliegen

bestimmter Algen...),vom Bodensubstrat

des Standortes (Sand, Felsen...), von der

Strömung (welche die „Tische”und damit

die Stecklinge wegtreiben könnte), von

der Tiefe (sie müssen versenkt werden!),

der zu züchtenden Arten (gewisse Arten

benötigen mehr Platz als andere...) und

dem Vorhandensein von Korallenfres-

sern (gewisse Fische wie die Chaetodon

sp, die Arothron sp, die Balistoides sp.

fressen Korallen) ab.

Neue Wege in der Steinkorallenzucht
von Frédéric Amblard

Seil einigen Jahren nimmt die Vorliebe für die Riffaquaristik laufend zu und die Nachfrage nach
Korallen und anderen farbigen Meerwirbellosen ist stark angestiegen. Gleichzeitig wuchs
während diesem Zeitraum auch das Bewusstsein, dass die Meeresumwelt schützenswert ist.

P L A N T S

heute eine der größten ihrer Art auf der

Welt ist, ins Leben zu rufen. Aus diesem

Grund entwickelt die AMBLARD S.A. seit

Ende 1998 in Zusammenarbeit mit dem

Biologen des Unternehmens, Vincent

Chalias, Korallenzuchttechniken, die es

ermöglichten,dass Stecklinge entwickelt

werden konnten, die unter dem

registrierten Markennamen „Lombok

Frags®”kommerzialisiert werden.

Diese völlig neue Art von Aquakultur

existiert auf der ganzen Welt nur

vereinzelt. Es war demnach notwendig

einen großen Teil von Techniken und

Arbeitsmethoden selbst zu entwickeln

und diese laufend weiter zu verbessern.

wirtschaften können. Durch das Herstel-

len der „Tische” und der künstlichen

Steine und durch Pflege und Überwa-

chung der Produktionsstandorte, be-

teiligen sich immer mehr Einwohner an

der Korallenzucht und können davon

ihren Lebensunterhalt bestreiten.

Es war also notwendig, diese Methode

E

Die Größe muss genau berechnet

werden, damit die Herstellung sowie die

Handhabung und Pflege der „Tische”

erleichtert wird und eventuelle Arbeiten

unter möglichst geeigneten Bedingun-

gen durchgeführt werden können

wird fortgesetzt!

Angewandte Technik

Anfänglich musste eine Wahl aus

verschiedenen Grundtechniken getrof-

fen werden:

-  Die Elektrolyse: ein sehr viel ver-

sprechendes Verfahren, doch äußerst

kostenaufwendig;

- Die Beckenzucht: ein sehr teures

Verfahren;

- Die Meereszucht: ein teures, jedoch

natürliches Verfahren

Aus Umweltschutzgründen hat die

AMBLARD S.A. sich für die Zuchttechnik

im Meer entschieden, die außerdem

gegenüber den anderen in Betracht

gezogenen Techniken einen beson-

deren Reiz hat: den sozialen Aspekt.

Wenn das Abernten von wilden Korallen

eines Tages tatsächlich verboten wird,

würde der davon lebenden Bevölkerung

für einen Zeitraum die Lebensgrundlage

entzogen.
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Internet: http://www.aqualog.de
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Quo vadis, discus?
Beobachtungen auf dem

Championat 2002

(fs) Großereignisse wie das Internationale Diskuschampionat in
Duisburg sind nicht nur ein Spektakel. Sie dienen vielmehr dazu,
sich einen Überblick über den Stand der Zucht zu verschaffen.

E V E N T S

ur Zeit hat man den Eindruck, dass die Züchter von der

Palette neuer Möglichkeiten, die sich durch die

Entwicklung von Snakeskin, Pidgeon Blood und Ghost

ergeben haben, schier überwältigt sind. So sah man auf

diesem Championat erstmals flächig rote Tiere (Bild 3), die

nicht auf Selektionszucht aus braunen Diskus (wie bisher)

beruhten, sondern wohl aus der Pidgeon-Blood-Variante

”Marlboro Red” und einer ”Ghost”-Kreuzung hervorgingen.

Man erkennt das daran, dass den Fischen erstens jegliche

senkrechte Streifung fehlt und zweitens die typische rußig-

schwarze Schwanzflosse der Pidgeon Bloods vorhanden ist.

Ob sich schleierflossige Diskus (Bild 2) langfristig etablieren

werden, bleibt abzuwarten. ”Best of Show” wurde eine

Snakeskin-Kreuzung (Bild 1), eine Form, die, ähnlich wie die

”Red Spotted Green” (Bild 4), eine naturnahe Zuchtform

darstellt.

Eindeutige Trends, wohin die Reise beim

Diskus geht, lassen sich nicht feststellen.

Allerdings wurden nur relativ wenige

Wildform-Nachzuchten ausgestellt. Ob

das jedoch bedeutet, dass die Wild-

formen unbeliebt bei den Aquarianern

sind, ist zu bezweifeln. Sicherlich ist es

eher so, dass die professionellen Zucht-

betriebe große Ausstellungen wie das

Championat in Duisburg dazu nutzen,

auf ihre neuesten Züchtungen hinzu-

weisen. Die ”Ghost”-Kreuzungen ”White

photo: Ch. Homrighausen

photo: F. Schäfer

photo: F. Schäfer
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Swan” (Bild 5) und ”Rising Sun” (Bild 6)

legen dafür beredtes Zeugnis ab.

Trotz aller Begeisterung für Farben: die

Züchter müssen sich immer ihrer Ver-

antwortung dem Tier gegenüber be-

wusst bleiben. Diskus sind keine Bar-

biepuppen, die man nach Belieben

einkleiden darf, sondern Buntbarsche

mit einem komplizierten Sozial- und

Brutpflegeverhalten. Und daher sollte

man darauf achten, dass auch moderne

Hochzuchttiere ihren angeborenen Ver-

haltensweisen nachkommen können.

Übrigens: Auf der CD-ROM ”Diskus-

Champions” (ISBN 3-931702-94-4) wer-

den alle Wild- und Zuchtformen aus-

führlich erklärt und dargestellt. Sie erhal-

ten die CD überall im Zoo- und Buch-

handel oder bei www.animalbook.de.



arum sich derart viele vor den

beinlosen Reptilien fürchten,

darüber kann nur spekuliert werden:

„Nun sprach Jahwe zur Schlange: „Weil

du das getan hast, verflucht seist du

unter allem Vieh und unter allen Tieren

des Feldes.

Auf deinem Bauche sollst Du kriechen

und Staub fressen alle Tage deines

Lebens.“

Genesis 3,14

Dieser göttliche Bann scheint jedoch

zumindest der Schnelligkeit der Schlan-

gen nur wenig geschadet zu haben.

- Immerhin soll es die Schwarze Mamba

(Dendroaspis polylepis),quasi die „Rekord-

halterin“ im Reich der beinlosen Krea-

turen, annähernd auf 30 Kilometer pro

Stunde bringen, wenn sie ihrer Beute

nachstellt oder einen Gegner angreift.

Und auch Seeschlangen sind alles

andere als träge, wenn sie durch die

Fluten davon gleiten ...

Manche Arten - etwa Lanzenottern

(Bothrops) - sollen, wenn man sie in die

Enge treibt, sogar im Sprung (!) an-

greifen. Hierauf geht dann wohl die

Bezeichnung „Springende Otter“ zurück,

die gelegentlich in Reise- und Expedi-

tionsberichten auftaucht.

Ohne Zweifel tausendfach „vollzogen“

wurde dagegen der zweite Teil des

göttlichen Strafgerichtes, das die Bibel in

Genesis 3,15 wie folgt umschreibt:

„Feindschaft will ich setzen zwischen dir

und dem Weibe,zwischen deinem Sproß

und ihrem Sproß.

den Boden gleitet, das funktioniert nur

dann, wenn der Untergrund genügend

„Fix“punkte bietet - etwa Steine oder

Bodenunebenheiten -, die dem Schlan-

genkörper einen Widerstand entgegen-

setzen,an dem sich das Reptil dann quasi

abstößt. Als man nämlich Schlangen im

Labor auf eine Glasscheibe setzte,kamen

sie nur langsam und unsicher - schlit-

ternd wie ein Auto, dessen Reifen auf

eisglatter Fahrbahn keinen Halt mehr

finden - vom Fleck!

Im Allgemeinen passt die Schlange die

Krümmungen ihres Körpers der Beschaf-

fenheit des Geländes an.- Freilich können

lange und schlanke Schlangen ihren

Körper besser verwinden und mehr

Fixpunkte bilden als etwa eine Viper, die

unter einem eher gedrungenen Leib

leidet.

Nun gibt es freilich auch Arten, die in

Baumstämmen, Hohlräumen oder an-

deren - eher röhren-förmigen - Behau-

sungen leben: Sie bilden nur wenige

Windungen, mit denen sie sich von den

Seitenwänden ab stemmen. Dabei wer-

den die vorderen Windungen aufgelöst,

wobei sich der Schlangenkörper ein

Stück weit nach vorne schiebt, um dann

neue „Stütz“punkte zu bilden. Der

Hinterleib rutscht Stück für Stück nach ...
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Er wird dir den Kopf zermalmen, und du

wirst ihn an der Ferse treffen.“

Dabei ist es freilich so, dass Schlangen,

wann immer möglich, uns Menschen

ausweichen. Zu Angriffen kommt es in

der Regel nur dann, wenn man die Tiere

in die Enge treibt, unbeabsichtigt auf

eine ruhende Schlange tritt oder das

Reptil sonstwie reizt!

Vermutlich ist es also allein dieses Ab-

weichen von der „Norm“ - das Fehlen

jeglicher Gliedmaßen -, das uns Men-

schen derart gegen die Schlange auf-

bringt. Den Schlangen freilich kann`s

gleich sein: Sie können sich auch ohne

Beine elegant und mit hoher Geschwin-

digkeit bewegen ...

Dabei sind Begriffe wie „kriechen“ oder

„schlängeln“, jene Schlagworte also, mit

denen wir die Bewegungen von Schlan-

gen beschreiben (wollen), bei näherem

Hinsehen alles andere als exakt und

erschöpfend:

Schlängeln, also jene Fortbewegungs-

weise,bei der das Tier wellenförmig über

als Anpassung an den unwirtlichen

Lebensraum zu werten ist. Andererseits

gibt es neben dem bekanntesten „Sei-

tenwinder“, der Hornviper (Cerastes

cerastes), aber auch etliche andere Arten,

die diese Technik anwenden. Selbst

amphibisch lebende Schlangen, zum

Beispiel unsere heimische Ringelnatter

(Natrix natrix),überwinden einen glatten,

sandigen Untergrund seitenwindend ...

Im Gegensatz zu den Seitenwindern,die

sich mitunter gehörig „verbiegen“, beo-

bachtet man immer wieder,dass es auch

Schlangen gibt, die völlig „windungsfrei“

davon streben:

Gerade Riesenschlangen, aber auch die

kräftig gebauten Vipern, beherrschen

dieses Raupenkriechen par excellence. -

Teile der Bauchschienen und Seiten-

schuppen werden nacheinander ange-

hoben, nach vorne geschoben und

„greifen“ dann in Unebenheiten des

Bodens. So stemmt sich das Tier, indem

es sich immer wieder ein“harkt“, Stück

um Stück nach vorn.

Letztendlich verhalten sich dabei die

Schuppen wie zahllose,kleine „Füßchen“,

die das Tier langsam - aber gleichmäßig -

nach vorn tragen!

Schlangen, die diese Methode der Fort-

bewegung beherrschen, können sich

damit natürlich auch in engen Röhren

behelfen und somit das Ziehharmonika-

kriechen ersetzen ...

Vermutlich können alle Arten schwim-

men:

Schlängelnd, wie ein Aal, schweben sie

durch die Fluten. - Eine besondere Form

der Anpassung an das feuchte Element

findet man dann bei den Seeschlangen,

bei denen eine abgeflachte hintere

Körperregion und ein platter Ruder-

schwanz einen regelrechten Antriebs-

strang bilden, der zum Schwimmen

nahezu perfekt, für ein Leben auf dem

Land dagegen kaum mehr geeignet

erscheint!

Umgekehrt bedeutet es aber auch eine

Kunst, völlig im Trockenen - etwa im

Sand - zu leben: Schlangen, die sich ein-

graben besitzen meist einen kompakten,

keil-förmigen Kopf, mit dem sie sich

kraftvoll in`s Erdreich bohren. Anderer-

seits gibt es aber auch Arten wie die Pa-

radies-Schmuckbaumschlange (Chryso-

pelea ornata), die sich derart abplatten

können, dass ihr Körper wie ein Gleit-

schirm wirkt und die Fallgeschwindigkeit

so weit herabsetzt wird, dass die Tiere im

„Flug“ aus den Bäumen durch die Luft se-

geln..10,20 oder auch mal 30 Meter weit! 

Ein Kunststück, das ihnen nur wenige

Vierfüßer nachmachen ...

I N T R O D U C I N G  T H EI N T R O D U C I N G  T H E

Available in Fine 
Pet Stores Everywhere

• Für den Einsatz in großen
Vivarien oder bei
erhöhtem UVA/UVB
Bedarf. 

• Perfekt für große
Schauanlagen für Land-
und Wasserschildkröten,
Großechsen und
Riesenschlangen.

• Bei der Behandlung von
Stoffwechselerkrankungen
therapeutisch einsetzbar.

• 10,000 Stunden Brenndauer.

• Luminous Flux (lm) 1680.

Die im folgenden aufgeführten Tierarten profitieren besonders von dem Einsatz der
Powersun UV im Großterrarium:

Wasserschildkröten
Landschildkröten
Leguane
Warane
Tegus
Dornschwänze

Bartagamen
Segelechsen (Hydrosaurus spp.)
Basilisken
Wasseragamen (Physignathus spp.)
Chamäleons (C. pardalis, C. calyptratus)
Chacoan Monkey Frogs (Phyllomedusa sauvagii)

PROFESSIONAL
SERIES

Zoo Med Europa
Welvaartstraat 1

B-2200 Herentals, Belgium
www.zoomed.com
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Grosshandezgas.M.B.H.
A-8181 St Ruprecht Raab
Wollsdorf 12, Austria
Fon  43 3178 3623
Fax  43 3178 3536

amtra Aquaristik GmbH
Liebigstraße 1
D-63110 Rodgau
Fon  06106 - 690150
Fax  06106 - 690158

IMPORT - EXPORT PETER HOCH
Hauptstraße 41
D-79183 Waldkirch
Fon  07681 - 4032-0
Fax  07681 - 23861

Ein Leben ohne Beine -  Schlangen in Bewegung
von Peter Hoffmann

Reptilien - „die, die kriechen“ -, wenn diese Bezeichnung auf einen Vertreter dieser Tiergruppe zutrifft, dann auf die Schlangen, jene
gefürchteten „Un“tiere, die sich gleichermaßen elegant wie behende durch das Unterholz oder den heißen Wüstensand schlängeln und
für viele Menschen das Symbol für Unberechenbarkeit und Gefahr darstellen.

Im  guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Strumpfbandnattern /
Herkunft - Pflege – Arten

Thomas Bourguignon

125 Seiten, durchgängig
farbig bebildert, geb..
Wie diese Schlangen im
Terrarium optimal ge-
pflegt und gezüchtet
werden können, erfah-
ren Sie in diesem Buch.

Außerdem werden sämtliche bekannten
Arten und Unterarten ausführlich vorgestellt.
€ 34,90
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Dieses Ziehharmonikakriechen erinnert

ein wenig an einen Bergsteiger, der sich

mühsam in einem engen Kamin nach

oben, Richtung Gipfel, empor arbeitet!

Seitenwindend gleiten dagegen die

Wüstenschlangen durch den feinen,

heißen Sand, der ihnen nur wenig Halt

bietet: Die Schlange bewegt sich dabei

seitwärts, fast recht-winklig zur Körper-

achse.- Der Körper liegt lediglich an zwei

Punkten auf dem Boden auf, was in

Filmaufnahmen zu den hinlänglich be-

kannten, parallel verlaufenden „Schleif“-

spuren führt.

Manche Forscher spekulieren darüber,

ob diese Verteilung des Körpergewichtes

und die Tatsache, dass das Reptil immer

nur einem Teil seines Bauches dem

glühend-heißen Wüstensand aussetzt,



Aqualognews N U M B E R  4 9 5

a ist zunächst einmal die Umge-

bung. Der Fisch lebt bekanntlich

im Wasser, er braucht zur Aufrechterhal-

tung seiner Körperposition im Wasser

wegen des Auftriebs und der Funktion

seiner Schwimmblase und anders als die

Lebewesen an Land, kaum Muskelener-

gie und damit auch nur sehr wenig Ener-

gie aus der aufgenommenen Nahrung.

Außerdem ist der Fisch ein sogenanntes

„wechselwarmes“ Lebewesen, d.h. seine

Körpertemperatur passt sich der seiner

Umgebung an. Der Fisch muß also keine

Energie einsetzen, wie zum Beispiel wir

Menschen, um eine bestimmte Körper-

temperatur konstant zu halten.Wie aber

nicht nur Sportler wissen, stammt die

Energie vor allem aus den Kohlen-

hydraten der Nahrung. Eine Fischmahl-

zeit sollte daher idealerweise also aus

wenig Kohlehydraten und vergleichs-

weise viel Eiweiß bestehen (Abb. 1: ).

Industriell gefertigtes Fisch-Flocken-

futter hat einen erhöhten Anteil an Koh -

lehydraten. Hauptbestandteile sind in

der Regel Fisch- und Sojamehl.Technolo-

gisch erforderlich sind Zusatzstoffe wie

vor allem die Bindemittel aber auch

Fließhilfsstoffe, Stabilisatoren und Ver-

dickungsmittel, die fast ausschließlich

selbst Kohlenhydrate und damit aus

ernährungsphysiologischer Sicht als Be-

standteile im Fischfutter eher uner-

wünscht sind.

Ein weiteres Problem bilden die Fette.

Der Fisch benötigt vor allem die ge-

sunden, ungesättigten Fettsäuren, wie

sie in den natürlichen Futterorganismen

reichhaltig vorkommen. Da ungesättigte

Fettsäuren aber immer eine ölige Kon-

sistenz aufweisen und damit flüssig sind,

ist deren Verarbeitung in Flockenfutter

aus naheliegenden, praktischen Grün-

den nur sehr begrenzt möglich.

In seiner Zusammensetzung entspricht

klassiches Flockenfutter (wir wollen es

hier einmal „fish fast food“ nennen) also

liche Futtersorten ergänzt werden.

Hinzu kommt nun noch eine Besonder-

heit: Fische verdauen ganz anders –

nämlich weniger intensiv. Fische haben

im Vergleich zu anderen Lebewesen eine

vergleichsweise schwache Verdauungs-

leistung. Viele Fischarten verfügen über

keinen voll ausgebildeten Magen oder

ein sehr kurzes Darmrohr. Normaler-

weise wären sie damit sehr anfällig und

die Verdauungsenzyme der Tiere, die sie

selbst „auffressen“ (z.B. die von

Wasserflöhen, Mückenlarven, Bachfloh-

krebsen, etc..). Daher ist es besonders

wichtig, die Speisekarte von Aquarien-

fischen regelmäßig durch diese Futter-

tiere zu ergänzen. Dies ist für einen

Wasserbewohner genauso wichtig wie

für uns Menschen die regelmäßige Ver-

sorgung mit Obst und Gemüse: Es ver-

sorgt uns mit allen lebenswichtigen

Vitaminen, Mineralien und Spuren-

elementen,die wir selbst nicht bilden

können und hilft uns gesund zu bleiben.

Zugegeben, die meisten von uns haben

weder die Zeit, noch die Möglichkeit

selber Futtertiere in der Natur zu

sammeln. Dies ist zum Glück aber auch

gar nicht notwendig! Natürliche Futter-

tiere gibt es nämlich heute in jedem gut

sortierten Zoofachgeschäft in reicher

Auswahl als Frostfutter im Tiefkühl-

schrank. Hierbei handelt es sich ent-

weder um einzelne Sorten (rote, weiße,

schwarze Mückenlarven, Wasserflöhe,

Bachflohkrebse, etc..) oder aber um

hochwertige Mischungen verschiedener

Futtertiere. Entgegen weitläufiger Ver-

breitung ist auch die Fütterung ganz

einfach: Das Futter ist in der Regel

vorproportioniert. Eine Portion kann

mühelos abgebrochen werden und im

geforenen Zustand ins Wasser gegeben

werden. Vor allem kleinere Fischarten,

wie Guppies, Neonfische oder andere

Salmler zupfen sich aus der Portion

einzelne Teile ab.Sie können eine Portion

auch von innen an die Aquariumscheibe

andrücken und beobachten, wie die

Fische sich „ihren“ Anteil „abbeißen“.

Lediglich größere Fische, wie z.B. einige

Afrikanische Barsche, verschlingen eine

ganze Portion auf einmal. Daher kann

man Frostfutter, das diesen Tieren gefüt-

tert wird, vorher kurz antauen. Aber

selbst bei Fischen, die ganze Frostfutter-

Durchschnittbedarf Mensch

Fette
30%

Eiweiß
15%

1a

Kohlenhydrate
40%

Rohfaser,
Rohasche etc.

15%

Zusammensetzung Flockenfutter

Fette
(größtenteil

gesättigt)
10%

Eiweiß
50%

Kohlenhydrate
30%

Rohfaser,
Rohasche etc.

10%

Zusammensetzung Frostfutter

Fette
(größtenteil
ungesättigt)

15%

Eiweiß
55%

Kohlenhydrate
12%

Rohfaser,
Rohasche etc.

18%

Durchschnittbedarf Fisch

Fette
15%

Eiweiß
55%

Kohlenhydrate
12%

Rohfaser,
Rohasche etc.

18%

1b

2b2a

Im guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Aquarienfische
gesund ernähren
Heinz Bremer

Viele Aquarianer grei-
fen heute auf Stan-
dardtrockenfutter zu-
rück. Dieses Buch
stellt deshalb ver-
schiedene Organis-
men vor, die als Le-
bendfutter dienen

können und unterbreitet Rezepturen für
Frost- und Ersatzfuttermittel. € 24,90
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Weniger Fast Food für Fische -
auch Fische haben ein Grundrecht auf gesunde

Ernährung

(ug) Erstaunlich aber wahr:Laut Informationen führender Fischuntersuchungslabors in Deutschland ist
die Todesursache Nr.1 bei Fischen im Privataquarium eine massive Leberverfettung  – Grund dafür ist
neben zu häufigem und zu reichlichem Füttern oft auch falsches  Futter. Denn Lebewesen im Wasser
haben vollkommen andere Anforderungen an die Nahrungszusammensetzung als z.B. die Säugetiere
an Land.

D

Herstellungsbedingt ist der Kohlehydratgehalt bei Flockenfutter höher als bei Frostfutter. Der
Gesamtfettanteil unterscheidet sich zwar kaum, allerdings besteht der Fettanteil beim Frostfutter
zum größten Teil aus den wertvollen ungesättigten Fettsäuren.

nur sehr bedingt den natürlichen Anfor-

derungen an die Nahrung. (Abb. 2:) und

sollte daher durch möglichst viele natür-

portionen auf einmal verschlingen,

konnte bisher noch bei keiner Unter-

suchung eine Schädigung des Magen-

Darmtrakts festgestellt werden. Da

jedoch die Aufnahme vollständig

gefrorenen Futters nicht den natürlichen

ernährungsphysiologischen Gewohn-

heiten von tropischen Fischen ent-

spricht, wird ein leichtes Antauen unter

Zimmertemperatur empfohlen. Das

Futter sollte jedoch nach dem Auftauen

unverzüglich gefüttert werden. Wie

schon oben erwähnt, sind Fische

„wechselwarme“ Lebewesen, sie haben

daher auch kein Problem mit kaltem

Futter.

Noch ein Tipp zum Schluß: Legen Sie

einmal pro Woche einen Fastentag für

Ihre Fische ein. Es schadet überhaupt

nicht, im Gegenteil.Es fördert die Vitalität

ihrer Fische und entspricht durchaus

ihrem Fressverhalten in freier Wildbahn.

Als Faustregel gilt: Mindestens zweimal

pro Woche den Speiseplan durch leben-

de oder tiefgefrorenes Naturfutter er-

gänzen – für gesunde und widerstands-

fähige Fische.

hätten in der Evolution bestimmt nicht

überlebt, wenn sie nicht einen Trick

gefunden hätten: Fische nutzen nämlich

Mindestens 2x pro Woche sollte Frostfutter auf dem Speiseplan ihrer Fische stehen -  hier  amtra
premium, ein besonders hochwertiges Frostfutter. Die Futtertiere (Rote Mückenlarven) werden
vor der Schockfrostung mit einer speziellen vitaminhaltigen Diät angefüttert  die so direkt in den
Fischorganismus gelangt.
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Sambische Angola-Barben
von  G.R.Melhuish B.Sc; M.I.Biol; C.Biol

Barbus fasciolatus GÜNTHER, 1868 wurde erstmals von Dr. WELWITSCH im Cunene River in Angola
gesammelt. Eine zweite, ähnliche Art, nämlich B. bariloides BOULENGER, 1914 wurde aus dem Solwezi
River,der zum Kafue River-Becken in Sambia gehört,beschrieben. Zunächst hielt man beide Arten für
gut unterscheidbar, was vor allem an der unterschiedlichen Schuppenzahl in der Längsreihe
festgemacht wurde. Erst 1963 zeigte Dr. JUBB, dass beide ”Arten” durchschnittlich 26 Schuppen in der
Längsreihe haben und seither gilt B. barilioides als Synonym zu B. fasciolatus.

eschreibung
Diagnose: Dorsale iii/8, wobei der letzte
ungeteilte Strahl der längste ist. Anale iii/5.

Die Schuppen sind strahlenförmig gestreift, es
befinden sich 24-28 in der Längsreihe und 12 um
den Schwanzstiel herum. Zwei gut entwickelte
Bartelpaare, wovon die vorderen etwa so lang wie
der Augendurchmesser und die hinteren etwa 1,5
mal so lang wie der Augendurchmesser sind. Die
meisten sambischen Kleinbarben haben zwei
Bartelpaare, ja, dieses Merkmal ist fast charak-
teristisch für die afrikanischen Kleinbarben. Jedoch
gibt es da auch Ausnahmen, wie die Schmetter-

lingsbarbe B.hulstaerti aus dem Kongo.

Barbus fasciolatus ist eine der hüb-

schesten Kleinbarben Sambias und

gleichzeitig die einzige Art der kleineren

Flüsse und ”Dambos”, die ein Muster aus

senkrechten Streifen auf der Seite hat.

Der dritte und vierte Streifen ist oft

miteinander verschmolzen, wodurch ein

rautenförmiger Fleck entsteht. Die Kör-

pergrundfarbe ist Oliv bis leuchtend Rot.

Immer ist die Körpermitte am inten-

sivsten, der Bauch am hellsten gefärbt.

Wie leuchtend im einzelnen die Farben

sind,hängt vom Ernährungszustand und

der Fortpflanzungsstimmung ab. Die

Anzahl der Streifen auf der Seite ist

übrigens variabel: es können 10-16

Streifen sein. Der letzte der Körper-

streifen ist gewöhnlich zu einem Punkt

auf der Schwanzwurzel reduziert. Die

Flossen sind an ihrer Basis immer

schwächer gefärbt als weiter außen.

Auch ihre Färbung variiert von kräftigem

Rot über Pink bis weißlich.

Der natürliche Lebensraum

Diese Barbe ist ein charakteristische

Bewohner sauerstoffreicher Neben-

flüsse und der ”Dambos” genannten

überschwemmten Senken. Sie fehlt

hingegen in den Seen und Hauptströ-

men. Unterwasserpflanzen meidet

dieser Fisch und man findet sie ty-

pischerweise über sandigem oder

steinigem Boden. Die Angolabarbe ist

ein Wanderfisch während der Regen-

zeit, wodurch Aufsammlungen von

Januar bis April kaum an den Orten

möglich sind, wo der Fisch normaler-

weise gefunden wird. Die Wanderung-

en führen die Fische in die Oberläufe

der Nebenflüsse und von dort in die

überfluteten Wiesen. Dort laichen sie

ab und hier, im Schutz der reichen

Vegetation, entwickeln sich  Laich und

Jungfische.

Verbreitung

Man kennt die Art vom oberen Sam-

besi, Kafue und vom sambischen Teil

des Kongo. Die Art ist somit recht weit

verbreitet, doch nirgends wirklich

häufig oder zahlreich.

Persönliche Beobachtungen

Der Autor fand die Art erstmals im

April 1970  in einer überfluteten Senke

(”Dambo”), die für experimentellen

Reisanbau genutzt wurde und sehr

nahe zu einem kleinen Fluss im Kafue-

Einzug lag. Hier lebte sie zusammen

mit Barbus lineomaculatus, wobei bei-

de Arten etwa gleich häufig auftraten.

Weitere Barbenarten waren B. eutaenia

und B. multilineatus, doch waren diese

zahlenmäßig deutlich schlechter ver-

treten. Die zuletzt genannte Art be-

vorzugte mehr die pflanzenreichen

ufernahen Zonen. Außer den Barben

fanden sich noch Aplocheilichthys

katangae, Ctenopoma multispinis, Pseu-

docrenilabrus phiolander und eine

unidentifizierte Tilapie im dem Dam-

bo. Sämtliche mir zugängliche Litera-

tur enthält den Hinweis auf die Trans-

portempfindlichkeit der Art.

Auch ich hatte beim Tranport trotz

Eine klare Sache .....
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......dort bekomme ich die gesündesten Fische!
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belt vorherrscht, ist jedoch problem-

los. Allerdings ist die Art trotzdem

durchaus anspruchsvoll. Trübes, be-

lastetes Wasser führt schnell zu Todes-

fällen. Dabei ist die Angolabarbe die

erste in einer Gesellschaft sambischer

Barben, die ihr Unwohlsein zeigt.

B

Die häufigste Erkrankung der An-

golabarbe ist eine Art Pilz, der ent-

weder einzelne wattebauschartige

Flecken bildet, oder aber den ganzen

Körper mit einem feinen Flaum

überziehen kann. Bislang ist jeder

Heilungsversuch fehlgeschlagen.

Die Untersuchung erkrankter Exem-

plare ergab den überraschenden

Befund einer Columnaris-Infektion,

einer Krankheit, die man meist nur von

Lebendgebärenden Zahnkarpfen

kennt. Gute Wasserpflege mit wö-

chentlichem Teilwasserwechsel erwie-

sen sich als beste Prophylaxe gegen

diese Seuche.

Eine andere Krankheit, die gelegent-

lich auch bei anderen Barben auftritt,

nannten wir ”Dahinschwinden-Krank-

heit”, die offensichtlich mit unzu-

reichender Ernährung der Fische zu-

sammenhängt. Vor allem das Ver-

füttern von Mückenlarven, aber auch

anderes Lebendfutter, kann den Pro-

zess dieser Erkrankung stoppen.

Die Angola-Barbe toleriert auch relativ

niedrige Wassertemperaturen von

unter 10°C erträgt, wie sie im sambi-

schen Winter von Juni-September

auftreten können.

Abschlußbetrachtung

Der englische Gebrauchsname für

diese Art ist ”Sambische Tigerbarbe”.

Die prächtige Färbung der Art recht-

fertigt diesen Namen auch voll und

ganz. Und so rate ich jedem, der die

Gelegenheit dazu bekommt: Setz Dir

´nen Tiger ins Aquarium!  

Literatur:

BELL-CROSS, G. (1965):
Additions and amendments to the checklist of the fishes
of Zambia.
The Puku, Occ. Papers. Dept.Game and Fisheries, Zambia,
No.3   29—43.
BELL-CROSS, G. (1976):
The Fishes of Rhodesia. Trustees of theNational Museums
and Monuments of Rhodesia.
JACKSON,P.B.N. (1961):
The fishes of Northern Rhodesia. A checklist of Indigenous
Species. Government Printer, Lusaka, Zambia.

belüfteter Eimer und guter Wege bis

zu 50% Ausfälle. Das Wasser im natür-

lichen Lebensraum der Art ist sehr

weich (44ppm CaCO3) bei einem pH

Wert von 6.8  bis 7.4. Die Anpassung

der Fische an hartes Wasser, wie es in

Sambia z.B. im Südosten des Copper-

Sambische Angolabarbe, Männchen photo: Frank Schäfer

Sambische Angolabarbe, Weibchen photo: Frank Schäfer

Überall im Zoo- und Buchhandel oder bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Stallknecht,Helmut:
Barben und
Bärblinge

146 Seiten,zahlreiche
farbige Fotos,geb.
Dieses Buch gibt viele
praktische Hinweise
zur Haltung und
ersten Zuchtver-
suchen.Darüber
hinaus werden viele
Arten in Wort und Bild
vorgestellt.

€14,50
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s liegt ein gewisser Zauber über

Diskusfischen. Vielleicht weil sie

den Ruf haben, dass sie sich nur schwer

halten lassen und deshalb nur für

äußerst erfahrene Aquarianer geeignet

sind. Vielleicht aber auch, weil sie etwas

Majestätisches an sich haben.Schließlich

werden sie oft als Könige des Aquariums

bezeichnet. Der Anblick eines Diskuspär-

chens bei der Brut ist wohl für jeden

Aquarianer ein unvergessliches Erlebnis.

Und wer jemals in einem Diskus-Buch

geblättert hat, muss eingestehen, dass

nur wenige Motive so beeindruckend

sind, wie ein Schwarm Diskusfische in

einem großen Aquarium.Als begeisterte

Pflanzenaquarianer faszinieren uns hüb-

sche und außergewöhnliche Aquarien.

Eine große, wohlproportionierte Unter-

wasserlandschaft kann uns stundenlang

fesseln. Takashi Amanos Naturaquarien

haben völlig neue Maßstäbe im Bereich

Unterwasserlandschaften gesetzt.Viele

Pflanzenaquarianer träumen sicher da-

von, Diskusfische mit lebendigen Pflan-

zen zu kombinieren, und diese Träume

hat Amano schon häufig in die Tat

umgesetzt. So enthalten einige seiner

eindrucksvollsten Unterwasserland-

schaften Diskusfische. Und wer den

Aquariumwettbewerb der Aquatic Gar-

deners Association (AGA) verfolgt, wird

ebenfalls bemerkt haben, dass ein Groß-

teil der Teilnehmer Pflanzen mit Diskus-

fischen kombiniert. Die Haltung von

Diskusfischen in Pflanzenaquarien ist

tatsächlich gar nicht so schwierig, wie

man befürchten könnte. Andererseits

empfiehlt sie sich auch nicht für völlige

Anfänger. Wir halten seit 15 Jahren Dis-

kusfische in Pflanzenaquarien, und

dieser Artikel gründet sich auf unsere

Erfahrungen, die Ihnen hoffentlich Anre-

gungen und konkrete Informationen

darübergeben, wie Sie selbst ein gelun-

genes und spektakuläres Pflanzen-

aquarium mit Diskusfischen anlegen

und unterhalten können.

Vor- und Nachteile 

Die Haltung von Diskus in einem

Pflanzenaquarium bietet mehrere Vor-

teile. Der offensichtlichste ist natürlich

der beachtliche dekorative Wert, der

darin liegt, die Schönheitder Pflanzen

und Diskusfische zu kombinieren. Dis-

kusfische sind anmutig und schwimmen

normalerweise langsam umher,was sehr

gut zu hübschen, sich in derStrömung

wiegenden Pflanzen passt. Ihre Farben,

insbesondere die türkisen Varianten,

passen perfekt zu den Grün- und Rot-

tönen der Pflanzen.Und schließlich ist es

ja für uns ältere Aquarianer auch recht

angenehm, dass die Fische so groß sind,

dass man sie vom Sofa aus sehen kann.

Als etwas ernsthaftere Anmerkung sei

auch erwähnt, dass die Pflanzen be-

kanntlich ein effektiver chemischer Filter

sind, was für ein Diskusaquarium von

sehr wesentlicher Bedeutung ist. Dis-

kusfische sind gewöhnlich recht em-

pfindliche und schwierige Fische,so dass

man für einen besonders hohen Stan-

dard im Aquarium sorgen muss. Ein

große Sammlung gut gewachsener

Pflanzen ist eine sehr effektive Waffe

gegen bekannte Diskus-Erkrankungen

wie z.B. die Lochkrankheit. Die Pflanzen

bieten den Diskusfischen auch gute und

natürliche Versteckmöglichkeiten. Die

Fische sind oft scheu und reagieren

heftig auf Aktivitäten außerhalb des

Aquariums. In diesem Zusammenhang

sind Pflanzen als Verstecke für Diskus-

fische sogar vorzuziehen, da die Fische

sich an herkömmlichen Dekorations-

materialien wie Holzwurzeln oder

Felsstücken leicht verletzen können.

Wenn man seinen Diskusfischen auf

diese Weise eine stressfreie Umgebung

bieten kann, erhält man letztendlich

auch wesentlich gesündere Fische.

Breitblättrige Pflanzen bieten laichenden

Paaren perfekte Laichplätze. Die meisten

Züchter bevorzugen nach wie vor einen

Kegel oder eine Platte, doch unsere

Diskus haben oft auf Blättern von Anu-

bias oder Echinodorus gelaicht. Pflanzen-

blätter sind ein gutes Laichsubstrat im

Gesellschaftsaquarium, da die anderen

Blätter effektiv das laichende Pärchen

und seine Eier vor anderen Fischen

abschirmen – allerdings leider auch vor

neugierigen Aquarianern.

Der Diskus ist ein Warmwasserfisch, der

oft bei 30-32 ºC gehalten wird.Wir haben

unsere Diskusfische immer bei 32ºC

gehalten,und dies begrenzt die Auswahl

an Pflanzen,die man zusammen mit den

Fischenhalten kann (siehe unten). In

Diskusfische in
Pflanzenaquarien – Teil 1
von George und Karla Booth

AQUALOG Ratgeber:

Dekorative Aquarien:

Ein Juniorbecken
Erstmals eine genaue Anleitung

zur perfekten Einrichtung eines

Aquariums für Einsteiger.

Ratschläge vom Profi, um

Anfängerfehler zu vermeiden.

Beckengrundriss, Pflanzen und

Fischbesatz; alles reich bebildert,

detailliert und leicht verständlich

beschrieben – nach dem Motto:

”Man nehme…”.

Dazu noch ein großes Farbposter!

48 Seiten, viele Photos.

(ISBN-Nr.: 3-931702-38-3, € 14,90)

Ratgeber & Poster

exzellente Farbbilder

Pflegeanleitung vom Fachmann

Selzle powerbloc FP400

Aquarium Innenfilter

Der SELZLE powerbloc FP400 ist der Filter,

der immer passt. Zu jedem Aquarium von

80 bis 160 Liter und zu jedem Fischbesatz.

Mit seinem einzigartigen, innovativen

Konzept verbindet der SELZLE powerbloc

FP400 erstmalig die Vorteile des

selbstrotierenden Wasserauslasses mit

einer völlig neuartigen Vierkammer-

Filterkonstruktion für biologisch optimale

Filtrierergebnisse: Die powerwave-Pumpe sorgt mit ihrem automatisch

schwenkenden Wasserauslass für optimale, naturnahe

Strömungsverhältnisse, und optimalen Gasaustausch zwischen

Luft und Wasser ohne Beeinträchtigung des CO2 Haushaltes.Der

Wasserdurchfluss lässt sich stufenlos regulieren. Das neuartige

Filtergehäuse ist mit einem Schmutzwasser-Rückhaltesystem zur

einfachen Entnahme der Kammern zur Reinigung ausgestattet. Zwei

Filterkammern sind beliebig befüllbar. Dies gibt die absolute Freiheit bei

der Wahl der Filtermedien.So lässt sich der SELZLE powerbloc FP400 jeder

gewünschten Wassersituation einfach und bequem anpassen.Und die im

Verhältnis zum Gehäuse extrem große nutzbare Filteroberfläche von

700cm3 garantiert beste Filtrierergebnisse. Also: der SELZLE powerbloc

FP400 mit mehr Möglichkeiten,mit mehr Kammern,für mehr Leistung.

Wellenreiten im Aquarium

Selzel power wave Aquarienpumpe mit

Rotationsautomatik Diese einzigartige Pumpe sorgt durch ihre

automatische Rotation am Wasserauslass für

kontinuierlich wechselnde Strömungsverhält-

nisse.Die Simulation der Gezeitenfolge und Strö-

mungen schafft naturnahe Lebensbedingungen.

Die größere Oberflächenbewegung verbessert

den Gasaustausch und verhindert eine

Kamhautbildung.Die verbesserte Nährstoff-

verteilung fördert den Pflanzenwuchs.Ideal

lassen sich diese Pumpen auch im Meerwasserbecken als unverzichtbare

Strömungspumpen einsetzen.Die extrem leisen Pumpen sind stufenlos

regulierbar und bis 1100 l/h Förderleistung verfügbar (ab ca.€ 35).

Fantastische Süßwasseraquarien /Drescher,

Manfred & Greger, Bernd

Preis: € 49,00 

184 Seiten, über 300 Farbbilder

(Panoramaaufnahmen)

50 unterschiedliche

Aquarien mit detaillierter

Beschreibung werden vorgestellt.

Fischbesatz, Pflanzen, Was-

serwerte, Wasserpflege und Technik werden beschrieben.

Schwerpunktthemen für die aquaristische Praxis, wie z.B.

Dekoration, Filterung, Beleuchtung, Wasserpflege,

Bodengrund und vieles mehr werden behandelt.

Ein Muß für jeden Aquarianer.
(ISBN-Nr.: 3-928819-30-5)

Geschenktipps vom Weihnachtsmann!

So, jetzt ist es wieder so weit: Weihnachten rückt langsam aber sicher näher. Wollen Sie
wieder bis fünf vor zwölf warten? Für alle, die jetzt schon mal darüber nachdenken, womit

sie ihre Lieben überraschen wollen, hat der AQUALOG Weihnachtsmann einige Ideen parat. Für
Aquarianer und Terrarianer und solche, die es werden wollen!
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AQUALOG Bildlexikon 

Süßwasser-Rochen
Alle bekannten Süßwasserrochen in ihrer großen Vielfalt! Erstmals in der

aquaristischen Literatur gibt es ein Nach-

schlagewerk, das die südamerikanischen Fluß-

rochen, (Potamotrygonidae), die asiatischen, afrika-

nischen, nordamerikanischen und australischen

Süßwasserarten zeigt.

Darüberhinaus die Sägefische und regelmäßig das

Brackwasser aufsuchende Arten. Ein unentbehrliches

Nachschlagewerk für alle, die sich für Rochen

interessieren.

192 Seiten, ca. 400 Photos.

(ISBN 3-931702-93-6  € 44,80)

R E P O R T

E

pfohlen, um ihr Wachstum zufördern

und sie zur Zucht in optimale Kondition

zu bringen. Einige Züchter bieten den

Fischen bis zu fünf Mahlzeiten pro Tag,

die oft aus einer proteinreichen

Rinderherzmischung als

Hauptbestandteil bestehen. Sie lassen

die Fische so viel Futter zu sich nehmen,

wie sie können, und saugen anschlie-

ßend die Reste ab, damit keine Was-

serprobleme entstehen. Außerdem

führen sie häufig einen Teilwasser-

wechsel durch, damit der Nitrtatgehalt

im unbedenklichen Bereich bleibt. Wer

schon einmal versucht hat, ein dicht

bepflanztes Pflanzenaquarium zu pfle-

gen,weiß,wie schwierig es ist,Futterreste

zu entfernen und häufige Wasser-

wechsel durchzuführen. Deshalb muss

man bei Pflanzenaquarien mit Diskus-

fischen einige Kompromisse eingehen.

Wir füttern z.B. einmal täglich mit einem

Qualitätsfutter und führen alle 14 Tage

einen größeren Wasserwechsel durch.

Mit dieser Routine halten wir den Nitrat-

wert recht gering (unter 15 mg/l), doch

dafür werden die Fische auch nicht so

groß, wie dies eigentlich möglich wäre.

Unsere Fische werden höchstens 18-20

cm im Gegensatz zu den 25-30 cm, die

wir bei einigen Züchtern gesehen

haben. Die kleineren Fische passen im

übrigen auch besser zu unseren 350-

Liter-Aquarien,so dass wir dies eigentlich

nicht als Problem betrachten. Obwohl

wir uns nicht aktiv um eine Zucht

bemühen, laichen die Fische häufig, was

darauf hindeutet, dass die etwas restrik-

tivere Fütterung das Brutverhalten nicht

zu beeinträchtigen scheint. Schließlich

sollte man für das Diskusaquarium

Pflanzen aussuchen, die nicht allzu

häufig beschnitten werden müssen.

Viele Diskusfische sind wie gesagt sehr

scheu,und je weniger man im Aquarium

arbeiten muss,desto schöner bleiben die

Fische. Selbst die tolerantesten Diskus-

fische drehen ab und zu völlig durch und

können sich leicht an Holzwurzeln oder

der technischen Ausstattung im Aqua-

rium verletzen.

wird fortgesetzt

allen Diskus-Büchern wird eine überaus

gute Fütterung der Diskusfische em-

Mergus Aquarienatlas
Band 6,
gebunden / Baensch,Hans A.&
Evers,Hans-Georg  Preis:€ 42,00
1232 Seiten,durchgängig farbig
bebildert,geb.
Der Band 6 aus der
erfolgreichen Atlas
Serie umfasst ca 800
weitere Arten von
Süßwasserfischen und ca.20
Planzenarten die in den letzten
Jahren Einzug in die Aquaristik
gehalten haben.
(ISBN-Nr.: 3-88244-068-6)

Liebe Leser,
das Aqualog Team 

wünscht Ihnen besinnliche
Feiertage und einen
guten Rutsch ins
neue Jahr!

Dekorative Aquarien
Ein Juniorbecken

Sie erhalten alle hier vorgestellten Bücher
bei  www.anaimalbook.de
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Top-Ten: Russland

T O P  T E N

Unsere Top Ten der beliebtesten Aquarienfische präsentieren wir diesmal aus Russland. Noch vor wenigen

Jahren galt das Interesse der Aquarianer in Russland vor allem Stechrochen und Großcichliden. Mittlerweile

gehört die Aquaristik zu einem der beliebtesten Hobbys und das Spektrum der populären Fische reicht vom

Salmler bis zum Diskus. Ein Großteil des Bedarfs wird von leistungsfähigen Züchtern im Land geliefert.

Darüberhinaus importieren die Händler aus Asien, Europa und Südamerika. Herr Dobrovolsky von der Firma

Argonaut Gamma aus Moskau hat uns seine aktuelle Hitliste zusammengestellt.

Mit dem Riesenschilderwels, der auch als
Bienenwabenwels (Glyptoperichthys gib-
biceps) im Handel ist, wählten die rus-
sischen Aquarianer einen der attrak-

Glyptoperichthys gibbiceps
Riesenschilderwels

1

Balantiocheilus melanopterus 
Haibarbe

2

Blood Red Parrot Cichlid3

Carassius auratus
Red Lionhead Oranda

4

Symphysodon aequifasciatus
Diskus (rote Zuchtformen)

5

Paracheirodon axelrodi
Roter Neon

6

Botia macracanthus
Prachtschmerle

7

Cyphotilapia frontosa
Tanganjikabeulenkopf

8

Aulonocara stuartgranti
Stuarts Malawibuntbarsch

9

Potamotrygon leopoldi
Schwarzer Rochen

10

am Boden fixierte Gurkenscheibe als
Leckerbissen reichen sollte. Selbst fein-
blättrige Pflanzen bleiben dann völlig
unbehelligt.

T O P  T E N

und dem markanten Stirnbuckel ist er
beliebt und begehrt. Die Tiere
bevorzugen kräftiges Futter, so daß ein
starker Filter und regelmäßige

Die Haibarbe (Ba-
lantiocheilus me-
lanopterus) ist
trotz ihres ge-
fährlich klingen-
den Namens ein
friedlicher
Schwarmfisch,
der vor allem in
der Jugend at-
traktiv gefärbt ist.
Leider werden
die Tiere mit
etwa 30 cm recht
groß, so daß man
von Anfang an
ein ausreichend
dimensioniertes
Becken bereit-
stellen sollte. Pas-
sende Begleit-
fische sind an-
dere Karpfenfische und Botia-Arten wie
zum Beispiel die Prachtschmerle (Botia
macracanthus) auf Platz 7.

Mit dem Blood Parrot finden wir auf
Platz 3 einen kuriosen Fisch, bei dem es
sich um eine Hybride handelt,die gezielt
nachgezüchtet wird. Dieser Fisch ist in
Asien sehr beliebt. Seine Haltung wird
jedoch in West-Europa kontrovers
diskutiert, da es sich um eine sterile
Zuchtform mit abnormen Körperbau
handelt.

Auf den Plätzen 4 bis 7 schwimmen
echte Klassiker wobei vor allem knallig
rote Zuchtformen zur Zeit besonders
“in“ sind. Einen Vertreter der
„Bullenklasse“ finden wir mit dem
beeindruckenden Tanganjikabeulen-
kopf (Cyphotilapia frontosa) auf Platz 8.
Aufgrund seiner eleganten Streifen

Wasserwechsel zum Wohlbefinden
beitragen. Aus dem benachbarten
Malawisee in Ostafrika stammt der
Kaiserbuntbarsch Aulonocara stuart-
granti (Platz 9) bei dem die Männchen
einen stahlblauen Körper und gelbe
attraktive Streifen vorzeigen. Beson-
ders interessant ist das Fortpflan-
zungsverhalten, da die Art Eiflecken
ausbildet, die als innerartliche
Attrappe fungieren.

Nur für den erfahrenen Aquarianer
geeignet ist der aus dem Rio Xingú
stammende schwarze Süßwasserro-
chen Potamotrygon leopoldi auf Platz
10.Diese Fische benötigen ein Becken
mit sehr großer Bodenfläche und die
Bereitstellung lebender Fisch-
nahrung. Gute Tips zur Haltung findet
man in den beiden Aqualog-Büchern
zum Thema Rochen.

TETRA JUNIOR

Noch keiner wissenschaftlich bereits
beschriebenen Art lässt sich dieser
Salmler aus der Hyphessobrycon-Ver-
wandtschaft zuordnen. Gesammelt wird
der Fisch zusammen mit Apistogramma
panduro im Tamishiyacu River in Peru.
Der Exporteur, Jorge Panduro, schreibt
dazu: ”Der Fisch ist ist, wenn man ihn
fängt,zunächst häßlich.Erst nach 5 Tagen
im Aquarium beginnt er die roten und
weißen Farben in der Schwanzflosse zu
zeigen.”Die Art wird ca. 4 cm lang.

Neu!Schon oft wurden wir gefragt,
wann AQUALOG Bücher über
Terraristik herausbringt.
Jetzt ist es so weit.

In Zusammenarbeit mit dem Verlag Edition
Chimaira gibt es jetzt den ersten Titel in der
TERRALOG - Reihe:„Schildkröten der Welt“, Band
1, Afrika, Europa und Westasien.
Diese neue Reihe wird genau so aufgebaut sein
wie die schon weltbekannten AQUALOG
Bildbände: Ein Hardcover-Buch im DIN A4
Format, 96 Seiten, mit Text in Englisch und
Deutsch von Holger Vetter, über systematische
Besonderheiten und eine Erklärung der
spezial für TERRALOG entworfenen Symbole.
Weiter gibt es ein Bildverzeichnis mit mehr
als 250 Farbbildern. Bildredaktion: Dr. Gerold
Schipper. Dieses erste TERRALOG Buch wird
Anfang Dezember erscheinen.
ISBN 3-936027-34-X

erhältlich bei: animalbook.de

Sie erhalten diese Bücher im guten Zoofachhandel oder bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77 fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

tivsten und robustesten Loricariiden auf
den ersten Platz. Der Wels ist auch
tagsüber aktiv und ein eifriger Algen-
vertilger, dem man regelmäßig eine
aufgeschnittene und mit einem Stein
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